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März ld1;e Anklage gegen 80 katholische Sci1ulen wegen mißbräuchlicher Verwen-dung Voxn Staatszuschüssen. Perön hatte sıch offenbar umstimmen lassen.
Wiıe kam diıesem Umschwung? Man annn darüber DUr Vermutungen ausSs-

sprechen. Hat 1ıne Persönlichkeit die Nachfolge Kva Peröns angetreten, die den
Interessen der Kinheitsgewerkschaft, SENAUET gesagt, iıhrem linksradikalen Klügel,dient? Man weiß nıcht! Offenbar ist 6S aber den kırchenfeindlichen Elementen
gelungen, Perön einzureden, die bisherige Mitarbeit der Kirche in Partei un Ge-
werkschaft habe NUur den Zweck verfolgt, se1in Regime mıt der eıt durch eınklerikales TSEeETZEN. Man WIES darauf hin, W1e stark sıch unterdessen dıe katho-
lısche Aktıon entwickelt habe un: W1e sechr sıch die Kirche auch außerhalb der
staatlıchen Urganisationen der Arbeiter annehme. Dabei wären besonders TEL Biı.
chöfe hervorgetreten, die m nıcht als VOo  - der Kırche nıcht gedeckte Einzel-

bezeichnen konnte Tatsächlich War dem Erzbischof VON Coördoba,Msgr. Lafıitte, gelungen, ın die. Provinzregierung und besonders ın das Richter-
kollegium eifrıge Katholiken bringen. In Mendoza vermochte die katholische
Aktion eine starke Stellung innerhalb der Universität beziehen. Diese Kreise
vaäre sıcher nıcht gewaillt, sıch dem iinken Flügel beugen. Und wWwWenn S16 sahen,daß S16 innerhalb der Partei keine Aussichten hatten, konnten S1e durch Gr  un-  se
dung einer katholischen Partei gefährlich werden.

1€ ailgemeine Stimmung der nationalen, sozialen un auch moralischen Er-
heß ın den ersten Jahren die kırchenfeindlichen Elemente nıcht recht

aufkommen. Aber solche Perioden pflegen nıcht allzulange währen. Der Um-
schwung Wäar enn auch heftiger. Das zeigt dıe überstürzte Verabschiedungdes Gesetzes ber die Regelung der Ehescheidung, das weıt 52  ber die Ehe-
gesetze entchristlichten Ländern hınausgeht. 1hm folgte sofort die mıt demNamen „Sozlale Prophylaxe‘‘ beschönigte Wiedereinführung der öffentlichen Pro-
stitution. Schließlich zeigt das schon erwähnte Dekret des Unterrichtsministeriums
VO! Dezember, daß diese Kreise auch der Versuchung nıcht wıderstehen 0N-
NeEnN, eine eigene Moral begründen. ach dem steht erwar(ten, daß der
Kamp{ die katholische Kırche in Argentinien nıcht bald ZUT Ruhe kom-
iNnen wird. Inzwischen hat die Kırche Zeıit. sıch innerlich festigen un 1ıne eiIN-
heitliche Stellung gegenüber dem Regime beziehen, w äas bisher keineswegs der
Kall Wär. Die katholische Jugend Wäar die erste, dıe gesprochen hat. Sie hat eın
Manifest erlassen, in dem S1E offen Vo  - einer erwartenden Verfolgung sprichtSıe möchte Gott dafür danken Denn S16 ist überzeugt, daß dıe Kıirche gestärkt
QUSs ihr hervorgehen 1rd.

Ausschnitt UsSs den Elendsgebieten des iıtalienischen Südens. Die Theolo giestud—en-ten einiger Regionalseminare Süditaliens haben vährend der Ferien praktisch-soz1ologische Untersuchungen iın iıhrer Heimat angestellt. Aus dem Krgebnis wäh-
ien die „Agglıornamenti Socialı" 6 Jahrgang, Heft, April 19595, 1835 {£) einen
Bericht iber eine rößere Berggemeinde des Apennins aus,: Um sıcher gehen,haben S1E v-  ber dıie gleiche Gemeinde VOo  > anderer Seite Erkundigungen eingezogen,welche die Angaben des Berichtes bestätigen. Was hier geschildert wird, ist gewißke  ın Fall, der für alle un jede Gemeinde Unteritaliens oder auch nur der Berg-egenden typısch a aber ıne Musterkarte des Elendes., die für manche Orte
mehr oder weniger gult, ıst 6S doch Nur wWEeNnNn INnan dıe dargestellten Zustände auf
sıch wirken 1äßt, versteht HNAanN, gerade der ländliche Süden der italıeni-
schen Halbinsel VO] Kommunismus her gefährdet ist.

Ks ist die Berggemeinde Baselice, die uns nachstehend beschäftigt. Sie befindet
sıch einem Punkt. dreı Provinzen zusammenstoßen: Benevent, Foggla und
Campobasso, un zählt 497200 Einwohner. Die Höhenlage ihrer Gemarkung -
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streckt sıch VO!  > 350 auf 900 m; der eigentliche Fliecken 1eg auf 620 . Es gibtPost, Telegraph un Telefon ÖOrt, Arzt un Apotheke, aber das nächste Kran-
kenhaus ıst erst Benevent, 70 km entfernt.

Die Verbindung miıt der Außenwelt iıst schlecht: die nächste Eisenbahnstation
hegt 4() km entfernt. Nur eine einz1ge fahrbare Straße zıeht sich Ur«c. die Ver-
lorene Einsamkeit. Aber S16 berührt diıe Ortschaft nıcht direkt, sondern führt QUr

den Grenzen der Gemeindegemarkung vorbeli. Im übrigen gelangt Inan DUr auf
fast ungangbaren, elenden Rillen ıns VWeite. An Verkehrsmitteln exıistieren ein
Postomnibus, einıge Geschäfts- un Privatautos un ıne Anzahl Motorräder. Es
gibt keine Industrie Ürte, 1UT einen begrenzten Kleinhandel und eın dürftigesHandwerk So müßte ma  - dıe VWirtschaftsform als ländlich, bäuerlich bezeichnen,
ennn sıch diese Kategorien von uUNsSseren deutschen Verhältnissen auf die SUd-
ıtalienischen übertragen hießen. Der Boden ist arnı, die Anbaumethoden pPrımtiv,
Dreiviertel der Gemarkung sınd in der Hand VO  a sechs oder sieben Kigentümern.Die kleinbäuerlichen Besitzer, dıe VOor 200 Jahren neben dem einzigen Großbesitz,
dem Rıttergut, och dıe Mehrzahl der Bürger ausmachten, sınd heute auf einigeDutzend zusammengeschmolzen. Das übrige sind Pächter verschıedener Größen und
Rangklassen un Landarbeıter. Das jährliche Einkommen dieser etzten übersteigtaum 30 D1ıs 1V5€ (100 lre 70—30 Pfg.) un: einen Zentner Korn. WSh-
rend großber Teıle des Jahres herrscht bıttere Arbeitslosigkeit. Das or iıst über-
völkert. die Abwanderung gering, weiıl ur ungeschulte Arbeitskräfte draußen WC-

nıg Aussichten bestehen.
eıt eiwa hundert Jahren wurden keine Häuser mehr gébaut, während

dıe Bevölkerung ständıg ZUSCHOHMLMEN hat. Was Bauten vorhanden ist, zertfällt
un ann dıe Menge der Bewohner nıcht fassen. Wenn Junge Leute heiraten wol-
len, Iragen sS1€6 nıcht W1Ie be1ı unNns ach einem eigenen Häuschen oder einer e1ge-
NnNnen Wohnung, nıcht einmal nach einem eigenen Zıiımmer. Sie müssen die Hochzeit
bısweilen verschieben, eıl S1E nıcht einmal mehr ıne KEcke ın einem VOoNn vielen
bewohnten KHKaume finden, S16 iıhre Betten aufstellen könnten. VWer qußer-
halb des Dorftfes auf dem freien WFelde wohnt, ıst eher noch schlechter daran: elende
Hütten un Strohschuppen umfassen meıst ın einem eınzigen, azu noch finsteren
aum zugleich Stall, Scheune, Wohn- und Schlafgemach und Küche. Wenn schon

Flecken selbst HUr in 00 VO|  >> 1200 Wohnungen elektrisches 1C. angetroffen
wıird, fehlt den zerstreuten Gehöften und eilern der Campagna voll-
ständig.

Unbeschreiblich sınd die hyglenischen Zustände; dabei ist die Ernährung nıcht
DUr einfach, sondern kärglich. Natürlich begünstigt das Seuchen un Infektionen.
Aber DUr wenige sınd gut gestellt, daß 1E Krankheitsfall den Arzt rufen
können, un Kın der rzt gekommen ist, fehlt das eld für dıe Apotheke. Des-

ist ein Kranker für dıe KFamilie meiıst eine Tast unerträgliche Last.
Kinderarbeit ist  i allgemein un der Schulbesuch Schliec. Zwanzig Prozent der

Kınder gehen überhaupt nıcht ZUrLr Schule, un sechzig Prozent absolvieren NUEF
einen Teil der vorgeschriebenen Volksschulklassen.

1€e olge des allgemeinen Notstandes ist ein Kampf{f aller alle wWwWar wol-
len Kegierung un Parteien dem Schlimmsten abhelfen, aber bıs heute ist doch
verhältnismäßig wen1g geschehen, un die fast naturhafte Gläubigkeit dıeser
Enterbten hat 6cSs bısher verhindert, daß der Kommunismus bıllıge Triumphe
eierte. Ob 6S immer leiben WIT Was Jahrhunderte gesündıgt haben, anı
allerdings 1n einer Generation nıcht einfach umgeschaffen werden.

bevölkerung der ach den Etudes Soéiéiiques (Juni beträgt dıe
Sterblichkeitsziffer in der SowJ]etunion heute ö,9 00 Das bedeutet gegenüber 1936
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